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Auszüge aus der Chronik 
 
Das Moar Anwesen, Haindlfinger Str. 5 
Sünzhausen, Hausnummer 18: Hausname Moar 

Steuerkataster-Auszug: 

• Huber Andreas und dessen Ehefrau Klara  

• 1890 Übergabe Ehe- und Erbvertrag Huber Michael und Siebler Kreszenz 

• 1901 Abbruch und Neubau 

• 1907 Erbschaft Witwer Huber Michael 

• 1914 Ehe- und Erbvertrag 

• 1925 Huber Michael 

• 1939 Übergabe Ehevertrag Huber Michael und Maria 

 

Der Hausname Moar stammt ab von „Major“, was vermutlich auf die ersten Siedler 
Sünzhausens zurückzuführen sein dürfte. Den Gemeindeblättern für Hallertauer 
Heimatkunde von 1932 ist zu entnehmen, dass 1506 Herzog Albrecht den Meierhof zu 
Sünzhausen „bei den Weyer, das Bad und ein Gütl“ an Wolfgang Flytzinger und 
Geschwister vermacht hatte. 1663 war ein Hans Paur auf dem Meiergut. 1803 erhielten 
Georg und Anna Bauer einen Lehensbrief. Deren Sohn Georg Bauer heiratet 1853 eine 
Clara Huber aus Tonstetten bei Moosburg. Ein Schrank („Hochzeitskasten“) im Moar-
Anwesen trägt noch die Jahreszahl der Hochzeit 1853. 

Nach dem Tod von Georg Bauer (starb an Lungenentzündung) heiratet die Witwe Clara 
am 31.05.1858 den vom benachbarten Stoimerhof stammenden Andreas Huber (geb. am 
02.Nov. 1834). Aus dieser Ehe gingen 13 Kinder hervor und empfingen die Taufe. 

In nächster Generation führte der Sohn Michael das Anwesen. Er heiratete am 
15.11.1890 Kreszenz Siebler aus Buch, Gemeinde Gebrontshausen. Michael Huber wurde 
1906 Witwer und heiratete daraufhin eine Magdalena Thalmeier aus Gebrontshausen. 
Aus den beiden Ehen wurden 15 Kinder getauft – wovon 9 Kinder das Erwachsenenalter 
erreichten. 

 

Hebauffeier beim Moar 1906 



Deren Sohn Michael (aus erster Ehe) heiratete am 05.05.1930 Maria Graf aus 
Hirschhausen bei Schweitenkirchen. Im ersten Weltkrieg verlor er im Frankreichfeldzug 
ein Bein. Es gingen 6 Kinder aus der Ehe hervor. 

Zur Landwirtschaft: 

Bis zum Jahre 1950 wurden stets vier bis fünf Pferde auf dem Hof gehalten, das letzte 
Pferd wurde 1967 abgeschafft. Auf dem Hof waren meistens ein Knecht und eine Magd 
beschäftigt. Dazu half ein Teil der eigenen Kinder bis zur Heirat bei der täglichen Arbeit 
mit. Der letzte Knecht verließ 1961 nach vier Arbeitsjahren den Hof. Er war aus dem 
Bayerischen Wald. Die meisten Knechte und Mägde waren aus der näheren Umgebung. 

Ca. 1964 wurden durch freiwilligen Landtausch die Felder vergrößert. Bis 1967 hatte der 
Hof 12 Kühe, Schweine, davon ca. 6 Mutterschweine, 1 Eber (auch fürs Dorf), Jungvieh, 
Kälber, Hühner, Gänse und Enten. 1997 wurde der Hopfenanbau aufgegeben. In der 
Regel waren 6.000 bis 10.000 Hopfenstöcke zu bearbeiten. Zur Zeit wird im 
Nebenerwerb Getreide angebaut. 

Das Schulgebäude: (Hausnummer 7) 

Der Grund, auf dem die Gemeinde Sünzhausen 1907 das Schulhaus errichtete, stammte 
vom Moar-Anwesen. Bis zur Gründung des Schulverbands Schweitenkirchen und der 
Auflösung der Dorfschule in den 80er Jahren wurden bis zu 70 Schüler in der Schule 
unterrichtet. Nach Auflösung der Schule erwarb die Familie Huber das Schulhaus und 
nutzt es inzwischen als Austragshaus für Michael und Maria Huber. 

Schulklasse 




